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Deutscher Sparer, zeichne Kriegsanleihe, Hindcnburg erwartet es von Dir!

r rt

^deutsche amtliche Bericht.
ks Hauptquartier , 1. Oktober. Amtlich.
Kriegsschauplatz,

ikesgrnppe Kronprinz Rupprecht
eAachtfelde nördlich der Somme  wie-
kampftag ! Auf über 20 Kilom. breiter
Thiepval und Rancourt brachen die

Fra nzv sen nach äußerster Steige-
^sscirungsseuers zum Angriff vor. Vielfach
lbk ^ ^urch unsere gutgeleitete Artillerie

Weisung,  eingedrungene Abteilungen
,"  u> erbitterten Nahkämpfen unserer uner-
' Msanterie. Hart nördlich der Somme

Löscher Teilangriff abgeschlagen.
"cht dauert? die Nacht hindurch fort und
Hem Gange.

Somme  teilweise lebhafter Artillerie-

Heeresgruppe Kronprinz.
' ^ - e Mesnil (Champagne ) brachte eine

^sabteiluug ans einer gelungenen
8 1 Offizier, 38 Mann gefangen ein.""Ulli
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Anlagen von Calais  wurden von einem
^angegriffen.

Front ves
Prinzen Leopold von Bayern.

'livd,.-̂ ^ oahm die Feuertätigkeit ständig zu.
rh j * Angriffe n erstickten  i n u n -

'* 1K̂ ^ crsuchc der russischen
Wchz ^urch ihr auf die eigenen Schützen-
r^ iri, E ^ r vorzutreiben , änderten hieran
(EL ^ tspannen sick kurze Nahkümpse.
'lietz. . Anant Malior geführte Gegenstoß
'Ufe? 1 \ x 0  b r !! .! g der von den Russen

^ (wnimencn Stellungen nördlich der
über 1500 Gefangene in

Ersuche , uns wieder zurückznwcrfen,
ry^ Ernenten Angriffe beiderseits
kiyg.s^ bmberg gescheitert,  wo über
' ^"Ncht wurden.

ilglE Kavallerie Erzherzog Karl
AAich! der Zlota -Lipa um geringe

^ ^ nene Stellungen seinen Fortgang.
Jn‘? i ’.r Liebenbiirgcn.

ilnd haben die Rumänen Gelände
er, (flû ul' Orsova  hatten Angriffe
'kintzs.^ olg . Im Hoetzinger (Hatzeger)-

Angriffe beiderseits des Streik
die Oboroca-Höhe wurde von

U Gruppen genommen.

Balkankricgsschanplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Südlich von Bukarest  haben feindliche Truppen ans
dem rechten Donauufer Fuß gefaßt.

Südöstlich von T. o p r a i sa r wurden Angriffe des Geg¬
ners abgewiesen.

Mazedonische Front.

Nordöstlich des Talimos -Sces wurden ans das östliche
Stnlmaufer vorgedrungene englische Abteilungen ange¬
griffen . s

Die heftigen Kämpfe am Kajmakcalan dauern an.
Der Erste Generalquariienneister

v. Ludendorff.

Gar mir il-„Bremen“ lehrt.
Wir hatten schon einige Sorge um das Tchrvestcrschisf

der „Deutschland ", von oem man wußte oder sagte oder
glaubte , daß es unmittelbar nach der glücklichen Heinikebr
des Kapitäns König die Ausreise nach Amerika angetreten
habe. Das wäre also uxn den 20. August herum gewesen,
und da die „Deutschland " rund drei Wochen für ihre Fahrt
gebraucht hatte , müßte die ,,Bremen " etwa Mitte Sep¬
tember die amerikanische Küste erreicht haben . Von Tag
zu Tag wartete man jedoch vergebens auf Nachricht. Schon
begannen die üblichen Unglücksraben ihr schreckhaftes Lied
anzustimmen : wahrscheinlich sei das Schiff einer Mnscbinen-
explosion znm Opfer gefallen ; in Bremen sei Nachricht einge
trvffen , daß .der Versuch sie oritsiche Blockade zu durch¬
brechen, gescheitert ,ei ; endlich sollten wir unS gar schon nur
der traurigen Gewißheit abfinden , daß wir von Schiff und
Mannschaft niemals wieder etwas hören würden . Ihre glück¬
liche Ankunft ist wieder ein Lichtblick in schwerer Zeit.

Ob die „Bremen " mehr Zeit für ihre Reise gebrau . t
hat und wir welchen Umstünden dies zusammenböngt , war gleich
nach ihrer Landung nicht bekanntgegeben worden , so daß
man sich sagen konnte : Ist sie wirklich fünf Wochen unter¬
wegs gewesen, so überträfe ihre Leistung noch diejenige der
„Deutschland " Mn ein bedeutendes, und wir könnten getrost
daraus lernen , wie znverlässig die Grundlagen beschaffen find,
auf denen dieses kühne Unternehmen deutschen Wagemutes
und Erfindungsgeistes aufgebaut ist. Tie Hauptsache ist jedoch
der erneute Nachweis,  daß es eine brittfchc Blockade der
dcntstw.n Küsten in Wahrheit nicht gibt. Die „Bremen"
hat sie nicht durchbrochen, weil sic nicht vorhanden ist. Sic
fährt über Wasser oder unter Wasser, je nachdem es ihr
Spaß macht, und die Engländer müssten schon die Meere
mit einer bis guf den Grund reichenden Mauer gegen uns
äbsperren , wenn sie die deutsche Schiffahrt verhindern wollen ',
die Küsten der neuen Welt zu erreichen . Ebenso wie sie diese
Mauer bis in die Wolken hinausführen müßten , wenn sie
die Unangreifbarkeit ihrer Jnsec , auf die sie sich ehedem so

22 . Jahrgang

diel zugute taten , unfern Kriegsmittcln gegenüber noch ret¬
ten wollen Damit ist es aus und vorbei , die Zeiten kehren
niemals wieder . Tie Beherrscherin der Meere muß anbere
Götter dulden neben sich, ;o schmerzlich diese Entsagung auch
für sie sein mag . Und nicht von ihren Gnaden werden wir
uns aus den Hochseestraßen der Welt behaupten , nicht als
ein Almosen  die gütige Erlaubnis entgegenznnehmen,
unseren Handelsverkehr mit Amerika  anfrecht-
zuerhalten , wie einen Brocken, den der reiche Vetter seinem
armen Verwandten von Zeit zu Zeit verabfolgen läßt . Ans
eigenem Recht und aus eigener Macht durchfurchen unsere be¬
flügelten Sendboten die Wellen des Ozeans , und alle Nach¬
stellungen des Feinden vermögen ihnen nichts anzuhaben.
Vorläufig sind es wohl nur kleine Anfänge,  vor denen
wir stehen. Aber bei ihnen wird es gewiß nicht bleiben,
dafür wird hanseatische Unternehmungslust schon sorgen, und
was der Ladung unserer Hanoelsunterseeboote jetzt noch an
Quantität fehlt , das wissen sie durch erhöhte Qualität reich-
lich aukzuwiegen. Ist die „Bremen " glücklich drüben angekom¬
men , wird die „Deutschland" vermutlich hüben alsbald wieder
ihre Anker lichten, und bald wird hoffentlich dem einen
Schwesternpaar ein zweites folgen,  bis weder Re¬
gelmäßigkeit noch Häufigkeit dieser Fahrten etwas zu wünschen
übrig lassen. Dann wird immerhin schon etwas zu macken
sein mit diesem Weltverkehr,, und die Amerikaner werden ihn
sich unter keinen Umstünden unterbinden lassen, weder jetzt
im Kriege , noch später im Frieden , der ja nach den Be¬
schlüssen der Pariser Konferenz nur eine Fortsetzung der Ver¬
nichtungsarbeit an Deutschland und seinen Verbündeten sein
soll . Diese Felle sicht der Vierverband mehr und mehr aort-
schiwÄnmen; er wird sich schon drein ergeben müssen . . ..

Ter Mann , der die „Bremen " mit deutscher Zuverläs¬
sigkeit über das Meer geführt hat , ist ein Lübecker Kind,
Karl Schwartzkopf. Tie Wahl des Hafenplatzes entbehrt dies¬
mal nicht eines pikanten Beigeschmacks: New-London ist im
Jahre 1781 von den Engländern niedergebrannt worden , und
ein Obelisk in der Umgebung der alsbald wieder neu auf-
gebauten Stadt hält die Erinnerung an diese Wohltat des ein¬
stigen Mutterlandes beim amerikanischen Volke lebendig —
oder soll es wenigstens tun . Die wackere Besatzung der „Bre¬
men " wird sich jedenfalls dieses Denkmal brityck .r Schande
nicht entgehen lassen. Es kann sie lehren , wessen das deutsche
Volk sich von seinen Feinden zu versehen hätte , wenn nicht alle
seine Kinder bis züm letzten Hauch ihre Pflicht tun.

Wirkung der Kanzlerrede im feindlichen
Auslande.

Die französischen  Blätter lesen aus der Rede ein
Eingeständnis der Schwäche heraus , weil sie jene Ruhe ver¬
missen lasse, mit welcher der Starke aus seine Gegner
herabsehen könne. Man hofft, daß es im Reichstag doch
noch zu Angriffen aus den Kanzler kommen werve, die er
von vornherein habe abwehren wollen. Von den eng¬
lischen  Blättern schreiben die Times:  Die Erklärung
vom Donnerstag verrät Deutschlands wachsende Erkenntnis,
daß seine Lage jetzt schon ernst sei und noch schwieriger
werde. Wir nehmen Bethmanns Schmähungen gegen Eng¬
land als einen Tribut hin, den er unserer Größe zollt,
ebenso wie wir es mit Napoleons Schmähungen taten , als er
Preußen unter die Füße trat . Die Rede wird unsere Ent¬
schlossenheit stärken, mit aller Kraft und allen Opfern
die notwendig sind, fortznfahren , trat den Krieg zu gewinnen.
Daily Telegraph  schreibt : Da der Reichskanzler der
fünften Kriegsanleche zu einem Erfolge verhelfen muß . und
da er weiß, daß er als Urheber des Krieges dem politischen
Untergang verfallen ist, ist seine einzige Verteidigung die,
zu erklären , daß alles gut geht. Während der Reichskanzler v
und seine politischen Gegner einander bekämpfen, wird
das britische Volk den Krieg fortsetzen. Daily News
schreibt ü . a . : Bethmanns Absicht war , seine erschüttert?
Autorität in Deutschland wieder herzustellen. Aber die
Tatsache, daß des Kanzlers Stellung wirklich unterminiert
ist, beruht eben auf der Möglichkeit, irgend etwas Ernst¬
liches gegen Großbritannien anzurichten.

Aus dem Reichstage.
Im Hanptansschuß des Reichstags werden alle Fragen

der Auswärtigen Politik und vcs Krieges so eingeh md und
gründlich erörtert , daß die Arbeit des Plenums , die bekanitt-
lich ckm Donnerstag wieder beginnt , auf ein Minimum zusam¬
menschrumpfen wird . , Ter Reichskanzler  wohnt den Ver¬
handlungen persönlich  bei und nimmt zu den wichtigsten
Fragen selber das Wort . Ist er am Erscheinen verhindert,
so sind die zuständigen Staatsserketäre und Minister zur Ans-
kunfterteilung zugegen. Tic Verhandlungen sind vertraulich;
Absperrungen , wie sic bei früherer Gelegenheit vorgenommcn
worden waren , finden bei den jetzigen Verhandlungen jedoch-
nicht statt . Das Interesse der Abgeordneten  an den
Beratungen ist außerordentlich stark,  der Besuch dem¬
entsprechend so groß, daß der geräumige Sitzungssaal die Menge



der Einlaß Begehrenden kaum Zu fapen vermag. Wenn
nicht alle Einzelheiten, so wird man doch mancherlei ,.u- dm
Kommissionsverhandlungen durch oie Reden erfahren mrt aemn
am Donnerstag und den solgenden Tagen dre Abgeor,n.->.
des Kanzlers Darlegungen vom vergangenen Donnerstag be¬
antworten werden. Man wiro dadurch besonders über ven un¬
gemeinen Eindruck unterrichtet werden, den die vertrairlrcqen
Mitteilungen der Regierungsvertreter in der Kommissiona«.
deren Mitglieder gemacht haben. — Ter vom Rerch-tag r - -
gesctzte Ausschuß Ziir Beratung aller Fragen, die die Be .
kernnaspokitik  betressen , will seine A^ eu sthr - tüy
kräftig betreiben und, wenn es nötig und möglich ist auch ..Kr
die gegenwärtige Tagung des Reichstages hinaus versamme-t
bleiben Man will die Beratungen mit einer Prusung daruo..
beginnen, wie die Geschlechtskrankheiten einzudammen warm.

Friedenskundgebung
Frankfurt,  1 . Okt. Auf einer unter freiem Himmel

im Ostpark veranstalteten sozialdemokratischen Versamm¬
lung , der angesichts des schönen Herostwerters auch zahl o,e
neuqieriae Spaziergänger beiwohnten , sprachen. gleichen v

eine Entschließung angenommen, m der ein Frieden ge
|Sert Ä der das Reichsgebiet unversehrt er
bält und Deutschlands politische IX nab hangrgkert
und wirtschaftliche Entwrcklungsfrerhert
wahrt . {

Hort unserer Zuversicht, der schrecken unserer s ^ nde,
geniale und ruhmgekrönte Schlachtenlenker wrrd oa-o ^
aonnene Werk zum Siege verhelfen . Im yochgesuh! dreur
untrüglichen Gewißheit bringt ganz Deutschland setnem
nationalen Heros am heutigen Tag? dre herzlichsten imd
ehrerbietigsten Glückwünsche dar und fleht des AllmachAz. ir
reichsten Segen herab auf das Haupt seines großen cui-
tegen. Der Herr der Heerscharen, dem er mit gläubiger
Seele vertraut , geleite unfern Feldmarschall so werter, wre
er bisher mit ihm gewesen, und kröne fern Werk mit der Em
ringung des Sieges über alle un .ere Femda und mrt der
Aufrichtung eines ehrenvollen und oauernden rfrred.n- ,
unter dessen Schutz das einzig teuere Vaterland zu immer
reicherer Entfaltung seiner wirtschastlrchen. geiftlgeii m.d
sittlichen Kräfte emporstreben - und blühen und wachna
möge immerdar!

Batterien bekämpft und durch unsere Kantig
Das feindliche Flugzeug vermochte mir eine-■ ^^UV | VI*VV*fcV*; v J - -.»V

a'bziiwersen, die nördlich oer Stadt zu Bode» “
_ , . ..v _ 9A ß '-tT 4."

siche Flugzeug wurde etwa 3« Kilometer nordlij
unsere Flieger abgeschossen, und die Iu !Gn , ^
und ein Serbe, gefangen genommen.

WTB.
richt.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel , 1. Cft. m̂tly

* *

Volkszählung am  1 . Dezember.
Wie von einer dem Kriegsernährungsamt nahAehenden

mietet eilt wird, findet am 1. Dezember im Deul'.chon
Rei.be eine Zählung der Bevölkerung statt. Tie -Ergebmfse
der letzten Zählung (1. Dezember 1910) sollen fvr Vecwal-
tnngszwecke nicht mehr genügen.

Gesandtschaftswechsel
^er bisherige deutsche Gesandte in Konstantinovel Graf

Wolss-Metternich ist zur Erledigung privater Angelegenheiten
beurlaubt worden. An seine Stelle tritt der Haager Gesandte
von Kühlmann, um dort voraussichtlichden BotfthafterpŴ u
water .definitiv zu übernehmen. Ter bisherige gesandte in
Portuaal . Dr. Rosen ist für den Haager Gesandtschaftsp-'stca
'unäckü vertretungsweise auscrsehen. Herr Tr . Rosen war
ftit Ln Mntritt Portugals in den Krieg im Auswärtigen
Amte zu Berlin tätig.

*

Kein deutscher Gefangener mehr in Nordafrika
WTB. Berlin,  1 . Okt. iAmtlich.) ^.ic franko,isL.

Regierung erklärte in einer amtlichen Mitteilung fc.genoe- .
M Ansang September wurden den MWärbelwreen m
Marokko, Algier und Tunis Befehle erteilt, damit all . m.uj
sAen Gefangenen, nach Frankreich übergefuhrt werden r>o
diesen sind schon 2500 eingetrosfen oder werden vo. dem
20. September eintreffen. Tie zweite Hälfte wird nch z viftl/m
dem 20. und 25. September einschiftcn und rn Frankreich En
des gleichen Monats arrkommen. Zu diesem Zertprrnk w.
in Nordafrika kein deutscher Gefangener, weder Krreg-gmrrg. -
ner, noch Zivilgefangener, weder in Strafanstalten noch m
oaaern verbleiben." Angesichts dieser bündigen Erklärung .er
französischen Regierung besteht kein Zweifel ^ . b»6 «
Leidenszeit unserer deutschen Landsleute .n Afrika e . ^
abgeschlossen ist. Schon Vorher war dre größere Ha.f>. »
deutschen Geiangenen von Nordafrika nach Frankreich zurnck-
oekebrt Tie deutsche Heeresverwaltung hat daraufhin äuge-

« «' «. * R»tz,°»d MM . MO»» »mm*
sämtlich in deutsche Lager zurückgeschickt werden, da der Ave.
dieser Maßnahme erreicht ist. *

Der österreich- ungarische Bericht.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
c-im MhichnittO r f o v a haben unsere Truppen dem Feind

einiae Böh»n entrissen. Westlich von Petr ose nv  nahmen
iio den Berg Oboroca  in Besitz. Rumänische Gegenangriffe
wurden abgeschlagen. An der -Großen KükW (Kokel) muß¬
ten unsere Bprtruppen aus Szekelh  K cr e,  z t u r
gehen. , , .
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
In den Karpathen ruht der Kampf. Südöstlich von Brze-

zanh" wird um den Besitz einiger Grabenstücke gekanrpft.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bahern.
An der von Brobh nach ZI oc z »ffi führenden Straße haben

deutsche und österreichisch-ungarische Truppen im Gegenangrisf
alles vorgestern eroberte Gelände znrückerobert. wvbc, -4 ru>-
üs-ve OMziere, 2300 Mann und 11 Maschinen.!!'wehre em-
«ebrachr wurden. Auch an der Bahn Brodh-Lemberg enderen
russische Angriffe für den Gegner mit einem vollen M.gerfolg,
er büßte 260 Gefangene ein. In Wolhhnien  stana j'-sre-n
die Armee des Generalobersten von Terszthanskh den ganzen
»a >i über unter dcM schwersten Artillerieferrer; zerweuig
rickckete der Feind seine Geschütze auch gegen ferne eigenen
Gräben, uw seine Infanterie zum Angrisr vorzutr-rben, wa-
ih'm aber nur stellenweise gelang. Drese Einzclangrifse wm-
den durch Feuer abgewiesen. Heute früh \mb*t ber Gegner
starke Kolonnen gegen die Stellungen nordöst.rch «winruchy
vor; er wurde durch Gegenangriff zurückgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Di» feindliche Artillerie entwickelte gegen die kiistenlandische

Front eine rege Tätigkeit. Besonders hefllg wukden unsere
Stellungen aui der Karst - Hochsla.  e be,chos,en. In d.e-
sem Abschnitt hielt das Feuer auch dre Nacht hindurch an

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstab»:
v. Hös er , Feldmorschalleutnant.

Kaukasus - Front.  Aus dem rechten ma,
ein überraschender Angriff , den unsere Austfärnnz^
len gegen das feindliche Lager ausführten, Erfolg, i
linken Flügel schlugen unsere AufklärungspakgM,
legene feindliche Streitkräfte , die sich näherten.
erbeuteten ein Anzahl von Waffen und Grnöcnljp
zeuge. Kein wichtiges Ereignis von den übrigen ft

^Unsere an dier galiziscken Front  ksh
Truppen schlugen tapfer und nach einem erbittend
ber den ganzen 30. September andauerte, einen h«
griff , den die Russen mit frisch»«, unseren vielml-j
nen'  ganz kürzlich herangeführten Kräften unw
hatten , ab . Es gelang den Russen anfangs, -
Novo Grvbla , das andere Mal nördlich Mvlhr,
springende Teile unserer Gräben einzuhringen, j
aber daraus infolge eines Gegenangriffes onsere^
geworfen, die unsere Stellungen vollständig»n,
säuberten und ihm 80 Gefangene abnahmen. D
war von dem Feind , der ganz ftische Truppen!...
hatte mit wuchtiger Kraft aus^eWrt . worden,
fache, daß er so abgeschlagen werden konme,
derer Wichtigkeit.
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Der bulgarische Bericht.

Aus dem besetzten Belgien
Nachdem kürzlich im Deutschen Reiche eine Anzahl ercg-

kiscker Unternehmungen zur Auflösung gebracht worden -st,
hat ' der deutsche Generalgouverneur von Belgwn ecne wĉ .
Rercrdnunq erlassen, in der er verfugt, daß für Unter nchmun
Sr mtL 'um** * « «<» “ T
Ltidjt ma  dl - H# mind-ft-ns
tiicken' Gebiete aus geleitet oder beaufsichtigt wurden, did ~u)

brittsckeu Beteiligung an ernenn Unternehmen
idseibuna ist von besonderer Wichtigkeit, hosfentcrch geht der a .»
SÄ ZmÄfr  des Deutschtums angesehene Gen-rar-
«Lv Er Jreihm von Bissing weiter energisch ge«en dw eng.
Ln ünteLhimnngen in Belgien vor. Je mehr dre Englarrde
die Folgen ihres Krieges ahn Geldbeutel spüren, desto .h.
werden ' sie geneigt sein, auf ihre Weltherrschastsgeluste. u
verzichten

Zu Hindenburgs 70 . Geburtstage
In dieser großen ernsten und entscheidungsschweren

z -itl ! ML , »» »k «»I d. » IW MbertMta«
Vertrauen und wankellose Siegeszuversicht gründet . Huv
denburgs Augen Wachen über dem Westen, dein Osten nm
Süden , sein Geist regiert ans allen Kriegsschauplätzen,

Sofia,  1 . Okt. Meldung der Bulgarischen Telegraphcn-
Agentur. ,

Gencralstabsbericht dom 1. Oktobc. .
Mazedonische Front:  Im Westen und im Osten

von Lerin (Flvrina ) schlug unsere Infanterie dre Angriffe V-?

b ^ Mördllch vchn Dorfe Armensko beim Torfe Kruschograd und
in der Gegend des Dorfes So witsch irrrden um den ^ . J
der Höhe Kajamakcalan  e r öitt  e rte Kam  Vf e statt.

4rr  Moalcniva -Tal lebhaftes Artitterresen-r. _
Angrifte des Feindes gegen die Höhe Bojukta-ch fcheitert-n

vollständig. Aus beiden Seiten des Wardar nyweres Gefckrrtz-

' ' “ fc Fuße der Belasitza Planina Ruhe. An der Strumafront
lebhaftes Artilleriefeuer, unter dessen Schutze mehrere t . i
licke Bataillone gegen die Dörfer KradfchaVor und Koma an
vergingen. Sie wurden durch das Feuer unserer Artillerie
anaebalten. Der Kcürrpf dauert noch an. . .

'S An der Axgäftchen Küste bescho„en mehrere^ semdnch
Krieassckiffe heftig die Höhe nördlich des Torfes Orrano.
Tors Lungvr wurde durch dr» Beschießung rn Brand g-fetzt
und zerstört. ^

Rumänische Front:  An der gesamten ^ o»t hcrrfllt
Rübe Tie Lage ist unverändert. > .

In der .Umgebung oes Dorfes Beybunar (in oer ^ 3-"
von Knrtbunar) schossen wir ein feindliches Flugzeug ab. ~ te
beiden Flieger sind wohlbehalierr.

Ungarns Frende über den Sieg bei Her
WTB . Budapest,  1 . Okt. SämtnchcK::. : | s |'

in begeisterten Artikeln ihrer Freude über to i* zZZ H.
bei HerMannstadt Ausdruck. Der Pester  Hir .ik
Der Sieg bei HerMannstadt ist sowohc aus ittateipi' : ä|
aud] ans politischen Gesichtspunkten von hervomA-
deutnng. Tie Leistungen der Truppen wurden mn ?| 3 S
Findigkeit der Heeresleitung übertrofsen. aus 8°
Fnvcw wir mit stolzer Genugtuung der TaPstrkuN
d5cf.cn Beiden gedenken, schließen wir mrt dam---» §
runa auch die deutschen Helden in unsereW L « r
weiter Ferne herangekoemsteif find, um für >m,cr»
xämpsen — Pest er Llohd  schreibt: Dc
Traume sind rasch und kläglich zerflattert, « 1
gesät und erntet den eigenen Zusammenbruch.
bürgen sollte glorreichen Rnnstiniens neueE
heute aber dämmert in Bukarest schon dre ouftn

Si -bcnbürg-n das Grab g-lchau.-lt wir ^ s»
nal schreibt: 'Wir Ungarn mü„en un- « M
örtlichen Erfolge freuen, Kostbare, vom^
unseres teueren Siebenbürgens kommen wrll ^
zurück. Tas .Land ist voll Danke- Tur  Jp
freudigen Truppen, die die Erfo.ge mrt rh ^
und in allererster Listre suhlt ber ^
Dankbarkeit gegen die deutschen J ,

oender und selbstloser Weise unsere» heMME-
reden Feind verteidigen Helsen. », J
rumänische Verrat , der berufen war. dre
uns herum zu schließen, zeitrgte ein
Entente und ward so für fre mcht zur
Urquelle ihrer Schande uno rhres ohnur- K ^
Bündnis mit Rumänien erwies ,rch sur °' ^
falscher Begriff, wie dre Polrtrk Bm
für Rnimänien verhängnisvoll »u werde ^ i
many  schreibt: Von Süden »erfchmettet ^
rumänischen Stellungen , von Na > ^ ^ _
niens Schicksal in Bahnen gelenrt, w :
in der vernichtenden Niedermge -
werfen. - Ans die Siegesnachrrcht vonv ^ g,
den sämtliche öffentlichen rrnd vrele vden famrrrcyeo„ enu.u«-»
Flaggen der Zentrakmächteund der v ,
schmückr.

England.
Allerlei Röte.

England, das bisher^von allen
besten Kredit genoß, fv daß r- auf - - ^ l zi

muß, um sich dre ün .
Zinsen bewrllrgen, w'-

ausuehmcn kennte, muß, um sich llWM

Mißglückter Luftangriff auf Sofia.
Sofia,  30 . Okt. Meldung der Agenee Bulgare. Heute

gegen 9 Uhr' vormittags hat neuerlich ein feindliches Flugzeug
Sofia überflogen. Es wurde von dem Feuer unserer Abwehr-

schassen, 6 v. H.

' London,  29 . Sept . (ReuMO gag
prozerrllgen, i!m Jahre 1920  ernm, im M»re msserr-

nen zum Kurse von 100 wurde bechö ^ ^
Besitzern von Krregsanlerhen wê ^ ^
nalwert der Anleihen nnd d̂re E

von Steuern °uf®Gelde ohne- Abzug von
Tic Aufnahme einer neuen W *i ô lc

Finanzpolitik bei den beiden bM '
schwersten Opfern uwglrch. weso
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